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Berlin, den rt. Januar. Se. Maj. der Koͤnig 
hoven den bisherigen Ober⸗Landesgerichts⸗Rath von 
Blankenſee, Kap gweifen Direktor des Stadt⸗Ge⸗ 
richts zu Breslau allergnädigſt ernannt. 
Des Königs Mojeſtät haben’ den bisherigen Kam⸗ 
mergerichts⸗ Aſſeſſor Friedrich Wilhelm Martini, 
zum Stadt ⸗Juſtiz⸗ Rath dei dem Stadt⸗Gerſcht in 
Stettin zu ernennen geruhet. 2 
Der wirkliche Geheime Ober⸗Finanzrakh, Praͤſident 
der Hauptverwaltung der Staaks⸗Schulden und Chef 
des Seehandlungs⸗Inſtituts, Rother, iſt von Luben; 
der Regierung» Chef» Präſtdent, Freiherr von der 
Horſt, von Minden, und der Kaif. Ruſſ. Felojager So⸗ 
tonin als-Cvurſer von Strzalkowo hier angekommen. 
Se. Durchl. der Koſſerl. Ruſſ. General der Infan⸗ 
terſe und außerordentliche Geſandte am Kdnigk. Franz. 
ofe, Fürſt von Wofkonsky, find nach Paris; 
der Gen. Major, güßkrordentliche Geſandte u. diesſeitige 
bevollmächtigte Miniſter am K. Sardin. Hofe, Grof 
Waldburg⸗Truchſess, nach Turin; der Kaiſ. 
f Feldjäger, Lieutendht Siekow, als Courier 
Paris; der Kalſetk. Ruſſ. Feldjäger, Lieutenant 
Müller, als Courier nach Königsberg in Preußen, 
and der Kat. Ruff. Feldiager, Lieutenant Guß ow, als 
Courier noch St. Petersburg von hier abgegangen. 
„ Der Königlich Gtoßbritanniſche Cobinets Courier 
ET Ford if, won Lenden kommend, bier durch 
nach St, Petersdurg gegangenen 
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Deutſchland. 3 

Aus Sachſen, den 6. Januar. Seit 2 Jahren 
befindet ſich der Prediger Tanneberger (in einem nicht 
nameatlich bezeichneten Otte der ſaͤchſiſchen Grenze) 
in einem hoͤchſt beklagenswerthen Zuſtande. Durch 
einen Schlogfluß, welcher das Rückenmark traf, ſind 
ibm beide § f 
Stande iſt, ſich von der Stelle zu bewegen. Alle 


angewamten Heilmittel haben nichts gef uchtet, Gleich 


einem Kiſde, wird er von Ort zu Ort gehoben und 
getragen; dabei iſt fein übriges körperliches und gei⸗ 
ſtiges Befisden das beſte. Er verrichtet alle Amts⸗ 
geſchäfte, de ſich im Haufe abmachen laſſen, auf dos 
Gewiſſenhafteſte, und wird ubrigens von ſeinen Amts⸗ 
drhdern und feinem wackern Schulmeiſter redlich uns 
terſtͤtzt. Um ihm alle Pflichten feines Amtes leicht 
und ausführbar zu machen, hat die geiſtliche Behorde 


üße dergeſtalt gelähmt, daß er außer 


* 


ihm jetzt nachgelaffen, ſich in einem bequemen Lehn⸗ 


feſſet zur Kirche tragen zu laſſen, und dort ſitzend 
zu predigen. Vor dem Altar iſt auf Koſten der Ge 
meine eine Vorrichtung mit einem e 4 
Bequemlichkeit getroffen; und ſowohl feine“ m 
Warme vorgetragenen Wahrheiten, als auch der An⸗ 
blick des Dulders ſelbſt, wirken unwiderſtehlich auf 
vas Herz der Zuhdrer. i 
Zwei Männer in Amt und Würden, wel, % unt 
Wiek Laßt vgn ieden, ihr „Glück verbeſſerh““ woll⸗ 
ken, ſind (wie der Nürnberger Correſpondent melde 
jetzt wieder der Gerechtigkeit virfallen: der 0 
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meiſter Röwer, und der Hofrath, Advokat Schreiber 
zu Dresden. Röwer, zum Erden einer reichen Frau 
eingeſetzt, mochte die Zeit nicht erwarten, bis er durch 
den Tod feiner Verwandten, in den rechtmäßigen Beſitz 
des Wermdgend geſetzt werden würde, und wollte 
voraus genießen. Er machte daher mit dem Hofrath 
Schreiber Urkunden nach, und erhob von den, ihm 
künftig beſtimmten Kapitalien der Wittwe, nach und 
nach 50 bis 70,000 Thaler. Dies Geſchaͤft würde 
vielleicht noch eine Zeitlang gut gegangen ſeyn, wenn 
die Dame weniger ſcharfſichtig geweſen wäre. Dieſe 
hatte aber ſchon mehrere Unregelmäßigkeiten bemerkt, 
und da an dem letzten Michaelis⸗Termin ihre ſonſt 
regelmäßig bezahlten Zinſen ausblieben, fuhr fie aus 
genblicklich nach Leipzig, und lernte hier das ganze 
Verhaͤltniß kennen. Roͤwer, von Steckbriefen vers 
folgt, ſoll nach London geflüchtet ſeyn; ſein Spieß⸗ 
geſell, der Advokat Schreiber, ſitzt im Gefängniß, 
und ſchiebt, wie natürlich, alle Schuld auf den Ge⸗ 
flüchteten. ; 
Vom Main, den 6. Januar. Im Königreiche 
Wurtemberg läuft jetzt, unter dem Deckmantel der 
Wohlthaͤtigkeit, eine Broſchüre um, welche eine große 
Revolution der Erde, beſonders für das ſuͤdliche Eu⸗ 
ropa und einen Theil Deutſchlands, vorherſagt. Zum 
Troſte für die Schwachen muß man hinzufügen: 
daß dieſes Machwerk nichts Anderes, als ein ver⸗ 
fälfchter Abdruck der nahe an ein halbes Jahrhun⸗ 
dert alten, verſchollenen Weisſagung des Predigers 
Ziehen zu Zellerfeld if, (In Berlin, wo am ıgten 
dieſelbe große Kataſtrophe eintreten ſollte, iſt der Welt⸗ 
untergang, nach des Komikers Gern Erklärung auf 
der Bühne, „eingetretener Hinderniſſe wegen“, bis 
auf einen fpäteren Tag ausgeſetzt worden. 
Die Zahl der Diebſtähle, welche in der Schwelz 
die Bande eines jungen und ſehr huͤpſchen Frauen⸗ 
zimmerd, Namens Clara Wendel, verübt und einge⸗ 
ſtanden hat, wird auf 440 angegeben. Die meiſten 
davon waren mit gewaltſamen Einbruͤchen verbunden. 
h fe 2 x € ind 
Wien, den 3. Jauuar. Dem Vemehmen nach, 
iſt die Reiſe Ihrer Majeftäten des Kaiferd und der 
Kaiferin nach Mailand auf den Monat März feſtge⸗ 
etzt. Es heißt, daß Allerhoͤchſtdieſelben das Fruͤh⸗ 
ahr dort, und einen Theil des Sommers in Bene⸗ 
ig zubringen werden. 
Der Kaſſer von Oeſterreich hat 3 Manufakturiſten 
Wien das ausſchließende Vorrecht ertheilt, 5 Jahre 
lang eine neue Gattung Regenſchirme zu verfertigen. 
Offen ſtellen fie ein Gewölbe, und eingezogen eine 
Leyer vor. Sie koͤnnen leicht auseinander und in eine 
Schachtel gelegt werden. 
Am 17. December v. J. ſetzte ein Feuermettor die 
Einwohner von Neuhaus in Böhmen in nicht gerin⸗ 
gen Schreck. Gegen a Uhr Rachmittggs erhob ſeh hier 


ein kalter Shöwefts Wind, wobei die Atmoſphäre 
trüb blieb. Grgen 6 Uhr 30 Minuten Abends deckte 
eine Hagel⸗ und Schneewolke den Horizont, und 
plotzlich fiel eine Menge Hagel und Schnee darnieder. 
Während dieſer Erſcheinung ſtürzte eine bedeutend 
große Feuerkugel von bläulichtem Lichte auf den 
Kirchthurm herab, und zerſprang mit einem pfeifend⸗ 
ſchneidenden Krachen. Ein Theil dieſes Feuermeteors 
verweilte auf dem Kirchthurmknopfe durch eine Vier⸗ 
telſtunde brennend, verloſch dann von ſelbſt, und ſo 
verſchwand die Gefahr der befürchteten Feuersbrunſt. 
— Ein ähnliches Meteor wurde am nämlichen Tage 
und Stunde nahe bei der Stadt Tabor beobachtet, 
das mit einem heftigen, doch nicht donnerähnlichen 
Krachen zu Boden fiel. Des dichten Schneegeſtöbers 
wegen konnte Niemand den Ort angeben, wohin 
dieſe Feuerkugel gefallen ſeyn mag. N 
Niederlande. 

(Vom 5. Januar.) In Rotterdam iſt in der Weih⸗ 
nachts⸗Nacht ein großer Diebſtahl in der kalboliſchen 
Kirche verübt worden. Man ſchaͤtzt den Werth der 
geraubten Koſtbarkeiten auf zehntauſend Gulden. a 

Der Vulkan Gunong⸗Apie (auf der Banda⸗Inſel 
gleiches Namens) hat ſich am 22. April v. J. einen 
neuen Krater geoͤffnet. Vom 9. bis zum 14. Juni 
fuhren durch die Oeffnung unaufhörlich glühende 
Steine und Aſchenhaufen heraus. Am 25. begann 
er aufs. Neue heftig Feuer auszuwerfen; der Aus⸗ 
bruch war von einem Erdbeben, welches 3 Minuten 
währte, begleitet. Schaden ife zwar weiter nicht ers 
folgt, doch haben ſeitdem bis Mitte des Auguſt⸗Mo⸗ 
nals die Ausbrüche fortgedauert, und häufig verfphrt 
man heftige Erſchuͤtterungen, welche die Wohnungen 
der Umgegend, mit gänzlichem Einſturz bedrohen. 

b S8 a 5 

Rom, den 23. Decbr. In einem am 20. d. M. 
abgehaltenen Conſiſtorio wurden (wie das Diario di 
Roma meldet) ein Cardinal (der Erzbiſchof von To⸗ 
ledo, Pedro de Inguanzo Ribera), vier Erzbiſchdfe 
(von Sorrent, Compoſtella, Sevilla und Koln; letz⸗ 
tere Würde erhielt Herr Ferdinand Graf Spiegel von 
Deſenberg, Domherr in Münfter), und eilf Bifchdfe 
(Anglona, Ugento, Montaleino, Syracus, Ogliaſtra; 
Vich, Lerida, Zamora, Urgel; Faro; Arcadiopolis in 

artibus) ernannt. Die Verleihung einer zweiten 
ardinalswürde behielt ſich der Papſt noch vor. 
Die e Baier das Jubeljahr betreffend, iſt am 
zgten d. M. in italieniſcher und lateiniſcher Sprache 
feierlich verleſen und dffentlich angeſchlagen worden. 
S pan ie n. er 

Madrid, den 24. December. Der König und die 
ubrigen Mitglieder der . Samile, nebſt dem Prinzen 
von Sachſen, haben die Akademie St. Ferdinand mit 
ihrem Beſuche beehrt. Se. Majeſtät richteten an die 
Maler und deren Zoͤglinge die ermunterndſſen Aus, 


Bist, — Der Fbnigl, Hof wird vermuthlich bis zum 
ärz in hieſiger Hauptſtadt bleiben. Ki 

Der Biſchof von Leon hat zwei engliſche Familien, 
owet und Thronburg, veranlaßt, vom evangeliſchen 
zum katholiſchen Glauben überzutreten. 

Der Trappiſt hat die vornehmſten Städte von Rioja, 
unter andern Haro und Logrono, beſucht, und überall 
Eintracht und gegenfeitige Vergebun gepredigt. Man 
glaubt, daß dies im Auftrage der Regierung geſchehe, 
da er in dieſen Gegenden einen großen Einfluß hat. 

Wie man verſichert, ſo hat der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen von unſerm Conſul zu Algier die Anzeige 
erhalten, daß der Dey den conſtitutlonellen General 
Lopez Baſos zu feiner Verfügung geſtellt habe. 
Der Exminiſter Santa, Cruz iſt ſchwer krank; man 
iſt noch immer der Meinung, daß er bald in Freiheit 
geſetzt werden wird. 

„ Der berühmte Arzt Caſtello, der unlängſt der 
Infantin Donna Francisca, Gemahlin des Infanten 
Don Carlos, bei ihrer Niederkunft ſo gute Dienſte 
leistete, iſt kürzlich nach Barcelona verwieſen wor: 
en. ... Der Herzog von Medina⸗Celi beſitzt 
zu Duegnas ein großes aber ziemlich zerfallenes 
Schloß. Als die Ankunft des Prinzen Maximilian 
herannahte, fragte die Municipalität jener Stadt 
beim Herzoge an, ob er den Prinzen wohl in ſeinem 
Schloſſe beherbergen würde? Der Herzog entſchuldigte 
ſich mit dem ſchlechten Zuſtande des Schloſſes und 

dem noch ſchlechteren ſeiner Finanzen, die ihm nicht 
erlaubten, koſt pielige. Ausbeſſerungen vornehmen zu 
lafjen. Der König, von dieſem Vorfall unterrichtet, 
richtete an den Herzog in Gegenwart vieler Grondes 
die Worte: „Medinaceli, ich weiß, daß Du (der 
König duzt Jedermann) zu Duegnas ein ſchönes 
Schloß beſitzeſt; Du mußt es mir verkaufen, denn 
ich will meinen Schwiegervater bei ſeiner Durchreiſe 
darin beherbergen.“ Der Herzog verneigte ſich 
chweigend, und das Schloß kann er anſehen, als 
gehöre es nicht mehr zu feinen Domainen. 

„ ei ch. 

Paris, den 3. Januar. Am Neujahrstage em⸗ 
Pfing der Konig die Blückwünſche der königl. Familie, 
des Prinzen Leopold von Coburg, der Miniſter, Ge⸗ 
ſandten u. ſ. w. Der Municipalität von Paris ant⸗ 
wortete der Konig auf das Huldvollſte. Nachmittag 
eigte ſich Se. Majeſtat auf dem Balcon des Pas 

es, und wurde von dem jubelnden Volke mit 
lauten Vivats begrüßt. Die Stadt Beauvais hatte, 
dach altem Brauch, dem Könige zum Neujahrs⸗Ge⸗ 
ſchenk einen Hammel überſchickt. 

Für einen Theil der hieſigen Kaufleute hat das 
neue Johr mit Schrecken und Unglück begonnen. 
den halb 7 Uhr des Morgens brach auf dem Ita⸗ 
lener⸗Wall in dem Bazar (einem großen, aus Holz 
gebauten Waarenmagazin) das Feuer in lichten Flam⸗ 


men aus, wodurch, trotz Hülfe und Anſtrengungen, 
das Gebäude ſammt allem, was darin war, in 
Rauch aufging. Um halb zwölf Uhr ſtürzte das 
Dach ein. Man ſchäͤtzt den Schaden auf mehr als 
600,000 Franken (164,000 Thlr.) Die Rieſenſchlan⸗ 
en und ſeltene Vögel vom Senegal, die daſelbſt zu 
ehen waren, find verbrannt. Eine junge Frau, die 
erſt ſeit einigen Tagen verheirathet iſt, hat mit einer 
ifte von Cachemir⸗Shawls, 80.000 Franken au 
Werth, faſt ihre ganze Habe eingebüßt. Vieles Geld 
fand man zuſammengeſchmolzen unter dem Schutte; 
auf dem Boulevard lagen unter den rauchenden 
Trümmern zur Hälfte geſchmolzene Ohrringe, zer⸗ 
brochene Kämme, Stücke von Ubren und Halsket⸗ 
ten ꝛc.; ein einziger Goldſchmidt verlor für. 40,000 
ranken. Wie das Feuer entſtanden iſt, weiß man 
noch nicht; der Wächter, der jede Nacht im dem 
Bazar zu ſchlafen angewieſen iſt, hat gerade in Die 
fer Neujahrsnacht feine Pflicht verabfäumt. Die 
chineſiſchen Bäder und das Hotel des Herzogs von 
Maſſa, die gleichfalls bedrobet waren, find glücklich 
vor dem Feuer geſchützt worden. Umgekommen iſt 
Niemand. An der Stelle, wo der Bazar ſtand, war 
fruher ein großes Wagen⸗Magazin, das vor zwanzig 
Jahren gleichfalls ein Raub der Flammen geworden iſt. 

Papavoine ſoll fein Verbrechen eingeſtanden, aber 
zugleich erklart haben, daß die beiden Knaben, die er 
im Gehölz von Vincennes gemordet hat, nicht die 
rechten, auf die er es abgeſehen hatte, geweſen ſeyen. 
Man glaubt, daß die Sache gegen Ende dieſes Mo⸗ 
nats zum Spruch kommen werde. E 

(Vom 4.) Vorgeſtern empfing der König die Depu⸗ 
tationen des Kaſſationshofes, des Unterrichtsroths und‘ 
mehrerer anderen Adminiſtrolionen, die bei Gelegenheit 
des neuen Jahres ihre Huldigungen darbrachten. Zum 
Praͤſidenten des lutheriſchen Conſiſtoriums ſagte Se. 
Maj: „Seyn Sie überzeugt, daß in meinem Herzen 
alle Franzoſen gleich ſind, und auf meinen Schutz 
gleiches Anrecht haben, wenn fie Gefinnungen wie 
die eben ausgeſprochenen hegen.“ Hierauf ſtatteten 
das israelitiſche Centralconſiſtorium, die Ackerbauge⸗ 
ſellſchaft und die Abgeordneten der polytechniſchen 
Schule ihre Gluͤckwünſche ab. f 

er Erbauer des Kanals von Saint⸗Quentin, Gas 

yant, iſt in einem Alter von 69 Jahren mit Tode 
abgegangen, Auch der berühmte Dekorations⸗Maler 
Eugen Deyot iſt geſtorben. Wiewohl er Werke von 
mehreren Millionen Werth ausgeführt hat, ſo hat er 
dennoch kein Vermögen hinterlaſſen. Vor einigen 
Jahren hatte er ſogar ſeine Bibliothek verkauft, um 
ſich ſeinen Lebensunterhalt zu ſichern. Der berühmte 
Maler des Diorama, Hr. Daguerre, iſt ſein Schüler. 

Der Begründer und Eigenthümer des in Flammen 
aufgegangenen Bazars, war ein Kavallerie⸗Capitain, 
ein ehemaliger Ausgewanderter, der einſt 40,000 


bres Tanıticher crete fte zu verzehren batte. Vezdge 
er nicht eine Penſten von 6000 Fr., ſo würe er jetzt 


günzlich zu Grande gerichtet, Von 40 Kaufleuten, 
deren Monaten verbrannten, hatten nur acht ihre 
Masten aſſecurirt. Für die übrigen werden Geldbei⸗ 
träge aufgenommen. Am meiſten zu bedauern iſt 
bielleicht der in Rauch aufgegangene Vorrath Agypti- 
ſcher Alterthümer, die von Belzoni an dieſen Ort zur 
Schau geſtellt worden waren. Das ganze ägyptiſche 
e Sabi. das er ſo ſorgfaͤltig hatte ausführen laſſen, 
i Tr J 71 . et hi Ki 

Im Theater Varietes machten einige Spitzbuben 
geſtern Abend falſchen Feuerlarm. Alles ſtürzte fort, 
und in dem Tumult wurden . mit Füßen ge⸗ 
treten, und ihnen Shawls, Pelze und anderes Ge⸗ 
ſchmeide geraubt. Nach einer Weile kam das Publi⸗ 
kum vom Schrecken wieder zu ſich, aber das Stuck 
würde nicht weiter geſpielt. Die Polizei ſpüͤrt jetzt 


ven Anſtiftern nach. 
} Eine Pantomime, betitelt „der goldene Aſt,“ ziehet 
j.ht unfer ſchauluſtiges Publikum nach dem Theater 
Gaite, inſonderheit ergötzt man ſich an den ſeltſamen 
Sprüngen eines deulſchen Tänzers, Namens Gottlieb, 
diefer Toge zum erſten Mal aufgetreten ſiſt. 
Bekanntlich hatte der in Indien verſtorbene General 
Martin ferner Vaterſtadt Lyon fein ganzes großes Ver⸗ 
idgen teſtamenlich vermacht. Da ſich einige Schwie⸗ 
rigkeiten bei der Erhebung zeigten, fo reiſete dieſerhalb 
fi Reguy nach London, und ſeine Anſtrengungen 
nd mit dem beſten Eifolge gekrönt worden. Der 
Lyoner Stadtrath iſt nun in Beſitz von 1, 700000 Fr. 
70,009 Thlr.) geſetzt worden, l 
SGroß brit an nien. 


unter der Aufſicht von Sir Humphiy Davy in Ports: 
mouth ausgeruͤſtet. Es wurde Zink mit der Ver⸗ 


. 


kupferung in Verbindung gebracht, in det Abſicht, das 
Kupfer durch ſeine galvamiſche Wirkung vor der Oxy⸗ 
dation zu ſchutzen. Dieſes iſt zwar erreicht worden, 
die Thierchen aber, welche der Roſt des Metalls todes 
tete, nagten jetzt in ſolcher Sicherheit, daß der Bo⸗ 
den des Schiffes ganz mit Patellen, Wuͤrmern und 
Seekraͤulern bedeckt iſt, und das in ſolchem Grade, 
daß es nicht mehr mit Sicherheit geſteuert werden 
konnte, und nach England zurückkehrte, um auf die 
Werfte gebracht und neu mit Metall beſchlogen zu werden. 
Bekanntlich giebt es langs der Themſe keine Quays. 


Um dergleichen anzulegen, würden ungeheure Koften 


erfordert werden. Ihre Ahlage würde die pecuntaire 
Kraft der größten Unternehmer überſteigen, weil die 
Beſitzer der zahlreichen Magazine, die langs den Ufern 
hinlaufen, mit unerſchwiaglichen Summen entſchaͤditzt 
werden müßten. Nun hat. Oberſt Treuch, Parla⸗ 
mentsglied, dem Lord-Mayor den Vorſchlag gemacht, 
einen Qual, der oben eine Terraſſe vorftelt und unten 
gewölbt wäre, im Fluß ſelbſt fo weit oder von da an 
aufzuführen, wo die Fluth nicht eintritt, alſo von der 
London bis zur Black⸗Friars- und von da weiter bis 
zur Weſtmiyſter-Bruͤcke. Er würde 80 Fuß breit und 
60 Fuß hoch werden, und guf Bogen ruhen, die man 
ſo hoch ſtellte, daß unter denſelben alle Schiffe un⸗ 
gebindert ein- und auslanden kdanten und noch oben⸗ 
drein die Schiffsleute bei ſchlechtem Wetter hinläng⸗ 
lichen Schutz fanden. Dabei wurden gewolbte Gal⸗ 
lerien im Junern die ndthigen Verbindungen zwiſch en 
den Waren. Niederlagen bewirken. Oben endete ſich 
der ungeheure Bau in eine mit Baͤumen beſetzte Ter⸗ 
raſſe, von welcher aus der Spaziergänger einen Fluß 
uͤberblicken kbunte, den jahrlich 14,000 Schiffe befah⸗ 
ren. Man hat berechnet, daß die Vermiethung der 
Magazine und der Verkauf der Billets, welche zum 
Spaziergang auf der Terraſſe berechtigten, nicht nur 
die Koſten dieſes Koloſſalbsues decken, ſondern auch 
noch einen anſehnlichen Gewinn abwerfen würden. 

Ein Pächter in Faragate hat eine Weihnachtspaſtete 
anfertigen laſſen, zu deren Genuß er alle ſeine Freunde 
am Neufahrstage einladet. Die Rinde derſelben ers 
forderte 55 Pfund Mehl und die anderweitigen Be⸗ 
ſtandtheile find 30 Kaninchen, 43 Pfd. Schwelnfleiſch, 
12 Pfd. Kolofleiſch und 28 Pfe. Butter, Pfeffer ze. 
Sie wog, ehe fie in den Ofen geſchoben wurde, aco pie. 
Aus Hamburg wird 96 rieden, daß gewaltig viele 
falſche Sovereings dort egurſtrten, die ſehr geſchickt 


aus Glas und Leder, dann mit Gold belegt, fabri⸗ 


cirt ſeyen. (2) 

Auf einem Schiffe zu Falmouth, das 210 nach 
New: Std: Wales beſtimmte Verbrecher am Bord 
hütte, machten mehrere dieſer Geſellen den Anſchlog, 
ſich mit Gewalt zu befreien. 40 Kerle ſaͤgten des 
Nachts ihre Ketten entzwei, und wollten ſchon nach 
dem Orte, wo die Waffen lagen, hin. Das Ge⸗ 


8 1 8 i 8 
rzuſch ward von der Wache gehdtt, die ſogleſch Loͤrm⸗ 
zeichen gab, wodurch die Gefahr dieſes Mal goch 
glücklich beseitigt worden iſt. Ein Augenblick ſpäter, 
und die ganze Mannſchaft wäre hingeopfert worden. 
„Folgenden Zug aus der Handlungsweiſe. eines hie⸗ 
ſigen Kaufmanns freuen wir uns mittheilen zu koͤn⸗ 
nen, und empfehlen ihn allen Banketotteuren, die 
ihre Gläubiger nur zu ſchnell vergeſſen, zur gefälligen 
Nachahmung. Herr Naſch, der vor 8 Jahren durch 
unglückliche Geſchaͤfte ſich zur Einſtellung ſeiner Zah⸗ 
lungen gendthigt ſah, hatte ſich darauf mit ſeinen 
Gläubigern auf fünfzig Prozent abgefunden, fo daß 
ſie auf jede weitere Forderung an ihn verzichteten. 
Er fing aufs neue feine Geſchaͤfte an, feine Unter⸗ 
nehmungen glückten, und er ward ein vermöͤgender 
Mann. Die voriges e lud er feine Haupigläu⸗ 
biger zum Mittagseſſen ein, und zeigte ihnen bei Tiſche 
an, daß er ihnen feine Schulden bei Heller und Pfen⸗ 
nig bezahlen wolle. Er gab ihnen ſofort Anweiſun⸗ 
gen auf ſeinen Bankier, zur Erhebung von mehreren 
tauſend Pfund Sterling. Die dankbaren Gläubiger 
ſind übereingekommen, Herrn Naſch mit einer ſilber⸗ 
nen Schüſſel, 100 Souvereigns (Louisd'ors) an Werth, 
zu beſchenken, auf der die edle Handlung deſſelben 
durchs eine paſſende Inſchrift verewigt werden fol. 
Vorige Woche iſt in Devon ein 18jähriges Mädchen, 
Namens Comes, vor Schrecken geftorben, weil einer 
ihrer Lehrer eine Spinne nach ihr geworfen, die ihr 
den Rücken herunter gekrochen iſt. Ein ähnliches Er— 
eigniß hat ſich voriges Jahr in Axminſter zugetragen. 
Von Mancheſter werden auch nach Oldham und 
Stockport Eiſenbahnen angelegt; die Actien der Ge: 
ſellſchaft zur Valegung von Eiſenbahnen, zwiſchen 
Moncheſter und Liverpool, ſtehen bereits 100 Pfund 
Sterling Prämien. 


Miele angeſthene Engländer, die der Krönung des 


Kdnigs von Frankreich beiwohnen wollen, haben bez 
reits Wohnungen in Rheims beſtellen laſſen. 
Am 27. v. M. ward auf dem Coburg⸗Theaker ein 
Stuck, benannt „die franzoͤſiſche Revolutton oder die 
Schrecken regierung“, zum erſten Mal und mit großem 
Beifall gegeben N x ü 
Diefer Tage iſta hier in London eine Ausgabe von 
ell's Xenephon, 5 Bände in 8vo, für 158° Pfund 
Sterling 11 Shill, 61078 Thaler) verkauft worden. 
ur ein Exemplar des Horaz, Eambridger Ausgabe, 
mit handſchriftſichen Ber nik, hat ein Kiebhiver 
39 Guineen (278 Thaler) bezahlt. 
Den neueſten Nachrichten aus Mexico zufolge 
(vom 28. Oktober), hat die Excentiv⸗Gewalt die vom 
ongreß angenommene Verfoſſung am gtem Oktober 
genehmigt, worauf fie feierlich bekannt gemacht wor⸗ 
den iſt. Am 5. Oktober erließen die Generale Vie⸗ 
koria und Bravo ein Manifeft, in welchem fie die 
Lage der neuen Republik, hinſichtlich ihrer Verbin⸗ 


dung mit auswärtigen Staaten, als Hoffnung erre⸗ 
gend, ſchildern. Die Behörden von Yucatan haben 
eigenmächtig alle Lehnsgeſetze abgeſchafft. Die Pro⸗ 
vinz Chiapa, welche von dem Staate von Guatjmala 
und von der Republik Mexico reklamirt worden war, 
hat ſich, da ihr die Auswahl freigeſtellt wurde, zur 
Einverleibung mit Mexico bereit erklärt, dahingegen 
die Provinz Sonecusco ſich an Guatimala anzu⸗ 
ſchließen wünſcht. 
* Wige n 8. 


St. Petersburg, den 28. December. Sowohl 
im Civil als im Militär haben zahlreiche Befoͤrderun⸗ 
gen ſtatt gefunden; namentlich der General Tatitſchef 
iſt Kriegsminiſter geworden. f = 

Am 21. v. M. iſt in Nikolajew der Sankt Pante⸗ 
leimon, ein 80 Kandnen-Schiff, vom Stapel gelafs 
ſen worden, welches, ohne Anwendung von Zugpieh, 
den Bog hinunter ins ſchwarze Meer fegeln‘ kann. 

Cürkei und Griechenland. 

Konftantinopel, den 7. Decvbr. Es heißt hier 
faft allgemein, daß der zurückgekommene Kapudan⸗ 
Paſcha, der bei allen Gelegenheiten viele Anhänglich⸗ 
keit an den Sultan bewirfen bat, eine Anſtellung bei 
der Perfon deſſelben erhalten werde. Uebrigens ſcheint 
der Sultan einige Beſorgniſſe zu hegen, da er ſeine 
Miniſter beordert hat, ſich in Zukunft ſtets in der 
Moſchee mit ihm einzufinden; auch hat er gleichzei⸗ 
tig mehrere Befehle erlaſſen, um die niedrigſten Volks⸗ 
kloſſen im Zaume zu halten. Kein Dienſtbote oder 
Sklave dorf fich nach 9 Uhr Abends auf der Strofe 


blicken laſſen. Dieſe Vorſichtsmaoßregeln machen e⸗ 


niges Aufſehen. — Man ſpricht von einer Unterre⸗ 
dung des Reis⸗Effendi mit einem europäiſchen Diplo 
maten, die von den Unterhandlungen mit deu euros 
pälſchen Mächten wenig Guͤnſtiges erwarten läßt, 
Türkiſche Grenze, den 15. Decbr. Aus Hydra 
melden Privatbriefe vom 2. Decbr., daß ſeit dem bei 
bei Candia gelieferten Seetreffen, in den Gewäſſern 
von 


Rhodos ein neues Gefecht ſtatt gefunden habe, 


worm eine ägyptiſche Fregatte verbrannt und meh⸗ 


rere Trausportſchiffe weggenommen worden ſeyn ſol⸗ 
len. l 
Bla und am 26. Decbr. in den Hafen von 


* 


(Dieſe Nachricht wird durch ein aus Tſchesme 


rieſt eingelaufenes Schiff, mit wenigen Abweichun⸗ 2 


gen, ebenfalls gemeldet.) 


Man ſchreibt ous London vom 297 Deebr.: „Unfer 


‘ 


kbulgl. Conſul in den Dordonellen war feiner’ Zelt 
mit Lord Strangford, als diefer die Türkei verließ, 


bei dem Kapud an Paſcha am Bord, wo er etwa 200 
gefangene Griechen vorfand. Auf feine Frage, aus 
welcher Stadt oder Propinz fie ſeyen? gaben fie die 
Antwort im alt⸗helleniſchen Geiſte: Wir haben keine 
e e namlich aus dem vernichteten 
5 ch . ohne Furcht, indem 


arauf verließen, daß ihr Tod an den vielen 


Tüken, die in der Gewalt ihrer Landsleufe find, ges 
rochen werden würde. Dies zur Ergänzung der Nach⸗ 
richt des Oeſterreichiſchen Beobachters von jenem 
Beſuch, nach welchem der Lord viele gefangene 
griechiſche „Offüziere“ am Bord der Kapudana vor⸗ 
gefunden hatte, die ſich ſehr dankbar und zufrieden 
mit ihrer Behandlung bezeigten.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Durch Allerboͤchſte Kabinetsordre vom 
23. December 1824, iſt der wirkliche Geheime Ober⸗ 
Regierungsrath und General = Handelskommiſſarius 
Kun th, zum Mitgliede des Staatsraths ernannt worden. 

Auf Allerhoͤchſten Befehl find alle Perſonen, welche 
Uniformen zu tragen berechtigt ſind, angewieſen, bei 
offentlichen feierlichen Gelegenbeiten, und wenn fie 
vor des Kbnigs Majeftät erſcheinen, nicht im Frack, 
ſondern in den ihnen beigelegten Uniformen ſich zu 
zeigen. Das Offizier⸗Port d'Epee darf ohne aus⸗ 
drückliche Erlaubniß zu Civil⸗Uniformen nicht ges 
tragen werden. a 

Durch eine Kabinetsordre vom 27. November v. 
J. hat Se. Moj. der König die Abhaltung des erſten 
Landtages im Herzogtbum Schleſien befohlen. Viril⸗ 
ſtimmen haben die 5 Mediatfürſten: von Oels, von 
Lichtenſtein, von Sagan, von Carolath und von Hatz⸗ 

feld. Die Ritterſchaft wählt für die 12 Bezirke der 
Provinz 30 Abgeordnete. Die 135 Städte Schleſiens 
und der Grafſchaft Glatz wählen deren 24; der vierte 
Stand (Bauern) wählt 12 Abgeordnete. Der EM 
Schleſien geſchlagene Theil der Ober⸗Lauſitz enthält 
nur einen Wahlbezirk, deſſen Wahlort Görlitz iſt. 
Hier find: die Stadt Goͤrlitz zu 2 Virilſtimmen, die 
Stadt Lauban zu einer dergleichen berechtigt. Saͤmmt⸗ 
lichen übrigen Städten ift eine Colleclivſtimme bes 
willigt. Der vierte Stand waͤhlt 2 Abgeordnete. 
Der Betrag des, nach F. 11. des Geſetzes, die 
Wahlfahigkeit eines Gewerbetreibenden im zten, Stanz 
de begründenden Kapitalwerths vom Grundbeſitz und 
Gewerbe zuſammengenommen, wird beſtimmt: in gro⸗ 
Ben Städten zu 10,000 Rthlr., in mittlern 4000 
Nthlr., in kleinen 2000 Rthlr. Die Größe des nach 
$. 12. des Geſetzes für einen Abgeordneten des aten 
Staudes erforderlichen Grundbeſitzes wird beſtimmt: 
2) in Schleſien und Glatz nach einem Grundſteuer⸗ 
Betrage von 12 Thalern jährlich; b) in der Ober: 
Lauſitz nach einer Roggen⸗Ausſaat von 50 Scheffeln. 
In den Städten, welche nach F. 21. des Geſetzes ges 
meinſchaftlich einen Abgeordneten nach Bezirken waͤh⸗ 
len, wird auf jede 150 Feuerſtellen ein Wähler er⸗ 
wählt und von dieſem am Wahlorte die Wahl des 
Abgeordneten vollzogen. Wenn in einer ländlichen 
Gemeinde nicht mindeftend zwölf ſtimmfaͤhige Grund: 
beſitzer ſich finden, fo. wird dieſelbe zur Wahl des Wäh⸗ 
lers nach H. 22, des Geſetzes mit einer andern vereinigt. 


Im Breslauſchen Reglerungs⸗ Bezirk iſt die Theil⸗ 


nahme der Jugend vor vollendeter Schulzeitſ und ers 
baltener Confirmation, an Tanzluſtvarkeiten und 
Trinkgelagen in Wirths haͤuſern, unterſagt. 

Am 8. d. M. ſtarb in Berlin der als Jugendlehrer 


und als Scheiftſteller rühmlich. bekannte Profeſſor C. 


H. Wolke im Saſten Jahre ſeines Alters. 

Mit der nächſten Oſtermeſſe werden zu Leipzig zwei 
erleſene Kupferſtichſammlungen verſteigert werden, don 
denen jeder Kunſtfreund wünſchen wird, daß fie theils 
um des Namens des Beſitzers, theils um ihres gan⸗ 
zen Werths willen, nicht verfplittert werden mochten. 
Die eine iſt die Sammiung des ehrwürdigen Gellert, 
die andere die berühmte Putter'ſche. Die letztere bes 
fieht aus 7 Sammlungen und enthält in Radirungen 
und alten Blattern herrliche Sachen. 5 

Am 15. November ſchlug der Blitz in der Pfarr⸗ 
kirche zu Brilon, in den Kirchthurm zu Rüthen, und 
ſechsmal in den Kirchthurm zu Callenhard im Kreiſe 


Lippſtadt ein, ohne jedoch an einem Orte gezündet 


u haben. 

. Auch in Prag, fo wie in andern Theilen Bühs 
mens, iſt ſeit der erſten Hälfte Novemberd das Waſ⸗ 
ſer ſehr angeſchwollen, hat aber keine Ueberſchwem⸗ 
mungen angerichtet. Der verbältnißmäßig unbedeu⸗ 
tende Regen kann unmdglich dieſe große Waſſer⸗Zu⸗ 


nahme verurſacht haben. Im Pilfener und im Klee 


tauer Kreiſe traten im November Bache aus ihren 
Ufern, als es kaum 24 Stunden anhaltend geregnet 
hatte, und doch war es vorher lange krocken geweſen. 
Es ſcheint alſo wirklich, als ob die Mutter Erde in 
ihrem Wohlbefinden geftört worden ſey. a 
Aegypten zählt gegenwärtig 14 Provinzen mit 3475 
Ortſchaften. Die vornehmſten Städte find Kairo (nebſt 


Foſtat oder Alt: Kairo 25,840 Häufer), Bulak (3800 
„ Damiette (3400 H.), Rofette oder Raſchid (3360 
), und Alexandrien (3132 H.) Die bevdlkertſte 


Provinz iſt Gyrgeh, die 374 Ortſchaften und 81,540 
Häufer zahlt. Die kleinſte iſt Fayum (66 Ortſchaften 
und 14,620 Häufer.) Die Zahl der Häufer in Aegyp⸗ 
ten beträgt 603,000, und wenn man — Kairo auds 


genommen, wo 8 Perſonen auf ein Haus gerechnet 


werden konnen — auf jedes Haus 3 Individuen zählt, 
fo erhält man die Zahl von 2 Millionen 514taufend 
als die Bevölkerung Aegyptens, welche von der Eins 


wohnerzahl des alten Aegyptens nur ein ſehr kleiner 


Theil iſt. In Kairo zählt man 240 0 
46 ee und 38 Sadgäßchen. Haup ſtraßen, 


(Beſchluß des im vor. Stuͤck abgebrochenen, aus dem 
prophet. Almanach f. 1825, entlehnten Aufſatzes.) 
it fernen Gegenden wied Deutſchland im⸗ 


mer mehr Verbindungen anknuͤpfen; es wird mit 


Südamerika verkehren, wie mit Aſien, und der 


Gewinn davon wird wohlthaͤtig wirken auf Acker⸗ 


bau und alle ubrigen Gewerbe. — Den Ackerbau wird 
man immer mehr vervollkommnen, und auf ihn die⸗ 
ſelben Maximen anwenden, welche bei den übrigen 
Gewerben gebraucht werden. Man wird das vorzuͤg⸗ 
ich anbauen und pflanzen, was noch den meiſten 
ewinn giebt, und die Faͤrbe⸗ und andere Stoffe 
ſelbſt erbauen, welche uns das Ausland ſendet, und 
die Hinderniſſe wegſchaffen, welche das Feudalſpſtem 
dem undeſchränkten Gebrauche des Eigenthums noch 
ſo vielfoch in den Weg legt. — Die Geiſtlichen wer⸗ 
den immer Wahrheiten lehren, die vor der Vernunft 
befiehen und heilſam find, Tugenden predigen und 
ein Vorbild in allem Guten ſeyn, und mit Recht wird 
man ſie das Salz der Erde nennen, das den Geiſt 
vieler Menſchen vor dem Dumpfwerden bewahrt. — 
Die Beamten, die hohen und niedern, werden nie ver⸗ 
geſſen, daß ſie zur Erhaltung des Rechts und zur Be⸗ 
förderung der Wohlfahrt aller Staatsgenoſſen beſtimmt 
find — Die Schriflſteler werden mit Eifer die Wiſ⸗ 
ſenſchaften betreiben, und fie durch ihre Ausbreitung 
gemeinnütziger zu machen ſuchen. — Die Zeitungs⸗ 
schreiber ) werden der Wahrheit immer fo viel Ehre 
geben, als dies iu Menſchenkraften ſteht, und unpar⸗ 
theliſch das Geſchebhene erzählen. Drängt fie die Ue⸗ 
ermacht, beherrſcht fie ein überſtrenger Cenſor, fo 
ſtellen ſie die Dinge ſo dar, daß Jeder einſieht, auf 
dieſe Art und nicht anders haben ſie ſtatt gefunden. 
Huldigen fie weder Extremen noch der Schwache, und 
halten fie ſich von jedem Partheihaß entfernt, fo wird 
ihr ämſiges und vorurtheilfreies Streben von allen 
Biedermännern anerkannt werden. Wenn fie die eine 
e laſſen, ſo darf auch der andern das 
ort nicht verweigert werden. Alle konnen irren, und 
wer die Menſchheit in jedem anerkennt und ehrt, der 
darf hoffen, feiner Pflicht Genüge zu thun. Die Ver⸗ 
kündigung der Wahrheit erweckt Feinde, aber nicht 
auch Freunde? Und jede gute Sache iſt Gott und 
den Menſchen werth. — Die Lehrer in den Volks⸗ 
ſchulen werden ihre Zöglinge zu vernünftigen Mens 
ſchen erziehen, und ſie lehren, was ſie als Chriſten 
und Staatsbürger zu wiſſen brauchen und zu thun 
daben, und die Lehrer an gelehrten Schulen werden 
ihre Schüler ſelbſt denken, die Erde und den Mens 
n kennen lehren, und ihnen durch die Kenntniß der 
chriften des alten Griechenlands und Roms 
eine hochherzige Denkart beibringen, — Die Soldaten 
werden Achte Vaterlandsvertheidiger ſeyn, und ſtreng 
an den Pflichten halten, welche die Menſchheit und 
das Burgerthum vorſchreiben. Muthig und kühn wer⸗ 
den ſie jeden Feind bekämpfen, und dem Wehrloſen 
nie ein Unrecht zufügen, Wer dies thäte, der entehrte 
„und dürfte nie auf die Achtung Anſpruch machen, 
welche dem Waterlandövertheidiger gebührt. — Die 
J Möchten Schreiber dieſer, und anderer Zeitungen, das 
Folgende recht beherzigen !. Ame Is Ehe. 


Betſchweſtern entſchließen ſich, wahrhaft fromm zu 
werden, und weder durch Worte noch durch Handlun⸗ 
gen Unrecht zu thun. — Jedem deutſchen Bieder⸗ 
manne, der unerſchrocken vor Hohen und Niedern 
die Wahrheit ſagt und immer Recht thut, wird die 
Achtung ſeiner Landsleute zu Theil werden. — Die 
Verläͤumdungen gegen die Freimaurer als Geheim⸗ 
bündler werden verſtummen, und Jeder wird ſich ſchaͤ⸗ 
men, ihnen revolutionaire Pläne aufzubürden, — Der 
Standesſtolz wird in ſein Nichts verfliegen, und Jeder 
wird nur ſo viel gelten, als er moraliſchen Werth 
hat. — Die Polizei wird ihrer Allthatigkeit entſagen, 
und ſich nicht in Dinge miſchen, die außer ihrem 
Wirkungskreiſe liegen. Sie wird das Boͤſe zu hindern 
und das Gemeinnützige zu fordern ſuchen, und den 
Verhafteten nicht wie den Verurtheilten behandeln. 
Die Vorurtheile gegen ſie werden verſchwinden, wenn 
fie immer menſchenfreundlich und gerecht verfaͤhrt. — 
Die Lebensmittel werden in einem billigen Preiſe ſeyn, 
wobei Alle beſtehen koͤnnen, und Wucherer werden eben 
fo verächtlich behandelt werden, als Verfaͤlſcher. Das 
Getreide wird einen Preis erhalten, womit jeder Bil⸗ 
ligdenkende zufrieden ſeyn kann, und der Fleiß wird 
ſeinen Lohn bekommen, wie die Faulheit ihre Beſtra⸗ 
fung. — Dies Jahr wird reichlich geſegnet ſeyn, und 
jeder, der arbeitet, wird ſich ohne Sorgen ſatt eſſen 
konnen. Regen und Sonnenſchein werden zur rechten 
Zeit abwechſeln; herrlich wird gedeihen, was der Men⸗ 
ſchenfleiß gepflanzt hat. Das Jahr wird im Ganzen 
mehr trocken als naß ſeyn; große Orkane nebſt Erd⸗ 
beben werden die Erde heimſuchen, und der Winter 
wird zwar bisweilen kalt, aber die Kälte nur dann 
von Dauer ſeyn, wenn der Wind anhaltend aus Nord⸗ 
often und Oſten bläfet. Der Sommer wird viele wars 
me Tage und der Herbſt reichen Segen bringen. — 
Der Menſchen Thun wird gedeihen, das in einem 
guten Herzen und einem feinen Verſtande begennen 
wird, und Jeder wird ſich ehrfurchtsvoll und demd⸗ 
thig vor dem beugen, der Welten werden hieß, ſie 
weile regiert und erhaͤlt. Zum Großen und Glorreichen 
iſt der Menſch geſchaffen, und wehe dem, der vergäße, 
daß ein unſterblicher Geiſt in ihm wohnt! Das Leben 
der Menſchen iſt eine Uebungsſchule, und der ringt 
ſeiner Beſtimmung am eifrigſten nach, der immer nach 
Tugend, nach Wahrheit und Gerechtigkeit ſtrebt. Amen, 
—— ——— —- 


Beſcheinigung und Dank. Daß 6 Rthlr. 10 
Sgr. Courant aus Liegnitz bei uns eingegangen ſind, 
wird hierdurch beſcheinigt und zugleich die Vertheilung 
derſelben an die durch den am 20. December v. J. 
erfolgten zweiten Brand verunglückten Bewohner 
Geißendorfs und der ſogenannten Dammitſcher 
Hauſer verſichert. Unſern und der Empfänger herz⸗ 
lichen Dank, welchen auch beſonders die Liegnitzer 
Zeltungs : Expedition, durch die unentgeldliche Auf⸗ 


me aller, dieſe Brände betreffenden Anzeigen, 
Sue und B. de eg in 2 Zeitung, 
erworben hat. 
Steinau, den 13; Januar 1825. is 
Zach ler, Pfarrer. Bolland, Ratte: Mitglied. 


Wohlthätigkeit. Fuͤr die Abgebrannten in 
Steinau ift noch bei uns abgegeben worden: vom 
R. R. F. u. H. v. A. ein Pogutt Kletdu eſtücke; 
von S. W. F. 20 Sgr. Couf, Auch für dieſe 
Sal, die wir mit nächſtet Brtegenbeit abfenden 

erden, faaen wit hierdurch im Amen der Empfanget 
We Dank. Liegulg, „den 14. 

f Muͤllet. kibgke.“ 
— 


Iinuar 1825. 
Zuchler. 


Bel G. if ir eben 
Mt e 
Wee dei ber Hopvfheken Capi⸗ 
e eee Stiftungen 
ie Decernenten, Rendanten und übrigen 
p Welter folder“ Sliftungen, und für Alle, 
welche Hypotheken⸗ Capitals⸗Vermdgen beſitzen, 
5 als Vormünder verwalten, oder ſonſt damit zu 
thun haben; Mn Selbſtunterricht praktiſch be⸗ 
arbeitet von W „Verſchke, 3 3. Burger meiſter 
in Landes hut. R. Geheftet 100 gGr. 
—— — ei 4 
Bekanntmachungen. 
Unbeſtellbar zurückgekommene Briefe: 
An den Kanzliſt Kräßig in Breslau. 
1 — — Hin. Erzprieſter Spiller in Hanau. 
— Marcus, Lelöner aron in Rawülſch. 
. Segnib, den 13. Januar 1825. 
Konig l. Preuß. Bol: Amt. 
Breunbelz⸗ Anzeiger Dem Brennholz bedür⸗ 
fenden Publieum wird bekannt gemocht: daß, vom 
1. künftigen Monats ab, in der hieſi engen Stadt⸗Forſt 
eine Klofter kiefern Stocholz. au Nihlr. 5 Sgr. 
Cour, exclusive Tantieme, verkauft wird. 
eh . vr in December 82. 0 
wow Dev, Magistrat. 115 
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it Weiße Weitz en⸗ Bien im? Brauhauſe auf der 
Durganfie 3u baenteng itz / den 14. Januar 1825. 

0 17% ornig, Brauer hleſelbſt. 
* Aufforderung. 
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Delicateffenz Anzeige. Noch erhielt ich einen 
Trauspott pommerſcher Gaͤuſebrüſte, und verkaufe 
dieſe, fo wie elle ubrigen Delicateſſen, als: gerducher⸗ 
ten und morinirten Lachs, marinirten Val, Braun⸗ 
ſchweiger Wurſt, friſchen Schweizer⸗Kͤͤſe u. ſ. w., 
Liegnitz, den 14. Januar 1825. 
M. Gratz, Fra Frauengaſſe No. 511. 


Kunſtanzeige. Unterzeſchneter giebt ſich die 
Ehre, einem hohen Adel und geehrten Publiko anzu⸗ 
zeigen: wie er Montag den Iten d. M. im Reſſour⸗ 
een⸗Saale eine Abend⸗Unterhaltung, beſtehend in den 
ausgeſuchteſten Tafel⸗, 1 und andern Kuͤn⸗ 
ſten, worunter viele, e hier noch nicht geſehen 
worden, geben wird. (ud werde ich den „gasconi⸗ 
ſchen Tanz in Holzſchi zeigen Billets in den 
Saal à 10 Sgt. Cour. und auf die Gallerie à 5 Sgr. 
Cour. find” in meinem Gwälbe am kleinen Ringe 
dis Montag Nachmittag Uhr zu haben. Kinder 
unter 10 Jahren zahlen die Hälfte. An der Kaſſe 
1 det Eintritts⸗Preis 121 Sgt. und auf die Gallerie 

3 Sgr. Edurank. Die Kaſſe wird um 6 M geöff⸗ 
12 Der Anfang ift Punkt 7 Uhr. 

Liegnitz, den 13. Jauuor 1825. 
Francke, genannt „Nordens Herkules. x 

Concert Anzeige. Heute, Sonnabend den 
15. Januar, findet das Zte Abonnement C 140 ftatt, 

An, den 15. Januar 1825. F. Maktern. 

en 

Geld- Cours von Breslau. 4 
Fr. Courant. 
Ace- Geld 


vom 18. Januar 1825. 
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